M 27. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 
l b anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 16. September 


Thorner 


1894. 


Anferaten-Annahme auswärts: Strasbur A5 
wia 1 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum ar 


raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M 


Gollub: Stadtkämmerer Austen. 


Deutsches Reich. 
Berlin, 15. September. 


— Der Kaiſer fuhr am Donnerstag an 
Bord der „Hohenzollern“ mit dem Manbver⸗ 
geſchwader nach Saßnitz, wo die geſamte Flotte 
vor Anker ging. Dem „Braunſchw. Tagebl.“ 
zufolge hat der Kaiſer eine Einladung des 
Prinzregenten Albrecht zur Hofjagd in Blanken⸗ 
urg a. H. zum 26. Oktober angenommen. 

— In der Königsberger Rede des 
Kaiſers fand ſich bekanntlich nachſtehender 
Satz: „Eine Oppoſition preußiſcher Adliger 
gegen ihren König iſt ein Unding, ſie hat nur 
dann eine Berechtigung, wenn ſie den König 
an ihrer Spitze weiß, das lehrt ſchon die Ge⸗ 
ſchichte unſeres Hauſes.“ Man hat dieſen Satz 
verſchieden zu deuten verſucht. Jetzt kommt die 
„Köln. Ztg.“ und weiſt darauf hin, daß fie 
ihn ſchon im erſten Telegramme dahin ge⸗ 
ändert habe: „Eine Oppoſition des preußiſchen 
Adels gegen ſeinen König iſt ein Unding; er 
hat nur dann Berechtigung, wenn er den König 
an ſeiner Spitze weiß u. ſ. w.“ Das hat der 
Kaiſer ohne allen Zweifel geſagt, und das „fie” 
war wohl nur ein Irrthum des Stenographen.“ 
— Dieſe Annahme iſt falſch. Das Manuſfkript 

er Rede hat ehe es an die 
Zeitungen reſp. das Wolff'ſche Bureau abge⸗ 
geben wurde — vorher dem Kaiſer zur Durch 
. ſicht und Korrektur vorgelegen, und dabei wäre 
ein Irrt des Stenographen, wie ihn die 


0 e 
Vesltebe a 


n. * 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Nachruf für den verſtorbenen Profeſſor von 
Helmholtz, worin es heißt: Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Welt des In: und Auslandes, welche dem 
Gelehrten bei Vollendung ſeines 70. Geburts⸗ 
dages ihre Huldigungen darbrachte, hat ihm den 
Lorbeer auf das Grab gelegt. Das Vaterland 
trauert um einen der beſten ſeiner Söhne, der 
in ſeinem Dienſte an der Spitze der Phyſikaliſch⸗ 
techniſchen Reichsanſtalt ſeine ganze Thätigkeit 
pflichteifrig und ſelbſtlos entfaltet hat. Seine 
Dienſte werden in dankbarer Erinnerung bleiben. 
— Bei der Beſchlußfaſſung über Ab⸗ 
änderungen der Konkursordnung, 
du der die Handelskammern von der Regierung 
| aufgefordert find, hat die Handelskammer Sagan 


insbeſondere zwei Punkte gutachtlich in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. 
Zunächſt empfiehlt fie, die Gebührenordnung dahin 

ö zu regeln, daß ein Satz feſtgeſtellt werde, der pro⸗ 
| entualiter zu der verwalteten Maſſe zu bemeſſen ſei. 
erner ſollen die Paragraphen über die Ausge⸗ 
| 
. 


ſtaltung des Gläubigerausſchuſſes die Erweiterung er⸗ 
ahren, daß im Vorverfahren vom Reiche ein Aus⸗ 
ſchuß eingeſetzt wird, wenn die Gläubiger, die ein 
Viertel der Maſſe ausmachen, dies beantragen. Bei 
einer Ueberſchuldung von 33½½ Prozent ſei Konkurs 
anzumelden; nur wenn dieſer Satz nicht überſchritten 
d e ae ſtattfinden; die von dritter 
kämen dabei nicht in Betracht eee 
— Das Organ des Frhrn. v. Thüngen 
die „Neue Bayer. Landesztg.“, ſchreibt; 
Der Adel habe auch den Beruf, die Regierung 
und das Staatsoberhaupt vor Irrwegen zu 
warnen. Von dieſem Berufe und dieſer Pflicht 
5 binde ihn auch die Anſicht des Kaiſers nicht, 
ö 0 er ſouveräner Herr aus ſich ſelbſt und wie 
eine Ahnen der Herzog von Preußen und der 
Kurfürſt von Brandenburg und ein Kaiſer nur 
don Gottes Gnaden ſei. Wilhelm II. ſei wie 
bin Großvater kraft der Verfaffung Vorſitzender 
es Bundesraths, als welcher er die Beſchlüſſe 
er geſetzgebenden Faktoren auszuführen habe. 
Alerdem iſt er im Kriege Bundesfeldherr. 
lles dies iſt weder von Gottes Gnaden, noch 
ed der Kaiſer jagt) „ex me mea nata 
Orona““, f 
Durch Beſtimmungen in der geplanten 
wleßlichen Regelung des Apotheker⸗ 
wanſen a, beſonders durch die Einſchränkung, 
3 die Konzeſſion an Apotheker nur eine 
ulſönliche ſein ſoll, iſt in Fachkreiſen Beun⸗ 
fl igung entſtanden. In Folge deſſen haben 
Dh mehrere Handelskammern mit Eingaben an 
das Kultusminiſterium gewandt. Von dort iſt 
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jetzt der Beſcheid eingelaufen, daß der Miniſter 
es ſich verſagen müſſe, auf die Sache näher 
einzugehen. 


— Zwiſchen dem Reichspoſtamt 


und der Handelskammer Hirſchberg 
iſt es zu ernſten Meinungsverſchiedenheiten ger 
kommen. Die Handelskammer brachte in ihrem 


Jahresbericht für 1893 einen Paſſus, wonach 
auf dem Gebiete des Poft-, Telegraphen⸗ und 


Fernſprechweſens in letzter Zeit eine gewiſſe 


Erſtarrung eingetreten ſein ſolle, Wünſche auf 
Erleichterungen und Vervollkommnungen in den 
Verkehrseinrichtungen unerfüllt blieben. Darauf 
iſt vom Reichspoſtamt ein Schreiben eingegangen, 
in dem dieſes ſich gegen jene Vorwürfe ver⸗ 
wahrt: 

Das Reichspoſtamt könne die geforderte Anlage 
eines Fernſprechnetzes über das ganze Rieſengebirge 
mit Anſchluß nach dem Thale nicht als ein Bebürjuſß 
von allgemeiner Verkehrsbedeutung anſehen, und man 
könne unmöglich fordern, daß die Koſten von Anlagen 
die nur im Intereſſe von Privatperſonen liegen, au 
die Reichskaſſe übernommen werden. 

In der Form dieſes Schreibens hat die 
Handelskammer eine Beleidigung erblickt, da 
fie ſich nicht bewußt iſt, für die Privatintereſſen 
Einzelner die Reichskaſſe beanſprucht zu haben; 
die Anlage des Telephonnetzes im Gebirge liege 
im Intereſſe des großen Publikums. Die 
Kammer hat daher jetzt beſchloſſen, die betr. 
Behauptung des Reichspoſtamts mit größter 
Deutlichkeit zurückzuweiſen und dabei gleich 


zeitig auch ee zu führen, daß die 


auptete Erſtarrung im Bolt, Telegraphen⸗ 
Fernſprechweſen 

— Die königl. ſächſiſche Militärverwaltung 
hat für die in Militärlazarethen von ſchwerer 
Krankheit oder Verletzung Geheilten in der 
Nähe von Dresden eine Geneſungs⸗ 
anftalt erbaut, unſeres Wiſſens die erſte 
derartige Einrichtung für Soldaten im deutſchen 
Reiche. 

— Die Antiſemiten haben in einer 
am Mittwoch Abend abgehaltenen Sitzung zur 
Ausarbeitung eines Programms unter Anderem 
folgende Direktiven gegeben: großdeutſche 
Politik, Zuſammenſchluß aller deutſchen und 
ehemals deutſchen Länder zu einem Groß⸗ 
Deutſchland mit Wahl⸗Kaiſerthum aus den 
deutſchen Bundesfürſten (Volkswahl), Zuſammen⸗ 
ſetzung der Volksvertretung aus Vertretern der 
einzelnen Stämme, Heranziehung des Einkommens 
der Fürſten zur Staats- und Kommunalſteuer, 
Aus weiſung ſämmtlicher Juden, ſtaatliche Ein: 
ziehung allesjüdiſchen Vermögens und Verwendung 
deſſelben zur Aufbeſſerung der ſozialen Lage der 
Arbeiter. 

— Ein merkwürdiger Verſuch, auf bequemem 
und angenehmem Wege einen „| ozialen 
Ausgleich“ herbeizuführen, ift in Neiſſe an- 
geſtellt worden. Minifter Thielen hatte in An⸗ 
regung gebracht, es möge zum Zweck des „ſozi⸗ 
alen Ausgleiches“ eine Annäherung zwiſchen 
den Eiſenbahnbeamten und den Eiſenbahnarbeitern 
ſtattfinden. Auf Grund dieſer Anregung ver⸗ 
anſtaltete das Betriebsamt zu Neiſſe am Sonn⸗ 
abend nachträglich eine Sedanfeier, an welcher 
die höheren Beamten, die Subalternen, Unter⸗ 
beamten, Schaffner, Bremſer und Strecken⸗ 
arbeiter mit ihren Frauen theilnahmen. Es 
hat ſich ſchon früher erwieſen, daß dieſer 
Weg nicht allein zum Ziele führt. Mit ges 
legentlichen Feſten und gelegentlicher Herab⸗ 
laſſung erzielt man wohl gelegentliche Hurrarufe, 
aber keine ernſte, nachhaltige Wirkung: die An⸗ 
näherung muß doch wohl gründlicher geſchehen 
und darf ſich nicht auf einen Feſtabend be⸗ 
ſchränken. i 
Die Hirſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ 
werkvereine gewinnen ſeit kurzer Zeit auch 
im oberen Erzgebirge Boden. So ſind kürzlich 
in Aue, Schwarzenberg, Lauter und in einigen 
anderen Orten Vereine der Maſchinenbauer und 
Metallarbeiter entſtanden. Dieſelben entfalten 
eine rege Thätigkeit. 

— Der Leipziger Stadtrath iſt mit ſeinem 
vor einiger Zeit berichteten Verſuch, Sozial- 
demokraten die Verleihung des 
Bürgerrechts abzuſchlagen, von 


6. ue. Erpevition: Brüdenfir. 24, part. Mebaftion: Brüdenfir. 34, 1. Et. 
a Feruſprech Anſchluß Nr. 46. 
Juſeraten⸗Au nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


ie Kreishauptmannſchaft rektifizirt worden. Er 


Einwohner, die das Bürgerrecht nachſuchen, 
auch die nöthige Gewähr dafür bieten müßten, 
daß fie ein dauerndes Intereſſe am Gemeinde, 
wohl beſäßen. 
die Auslegung des Stadtraths aber für unbe⸗ 
rechtigt erklärt, und deshalb hat ſich der Stadt ⸗ 
rath genöthigt geſehen, eine bereits beſchloſſene 
Zurückweiſung der Verleihung des Bürgerrechts 
wieder aufzuheben. 


tikan einen vorzüglichen Eindruck gemacht, und 


thatſächlich eingetreten iſt. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


atte ſeine Stellungnahme damit begründet, daß 


Die Kreishauptmannſchaft hat 


— 


Ausland. 


Rußland. 

Der Zar lebt ſtreng nach den ärztlichen 
Vorſchriften und beſchäftigt ſich mit Jagd, 
Reiten und Gymnaſtik. Das Ausſehen des 
Kaiſers iſt blühend und die Stimmung vor⸗ 
züglich. Die Ueberreizung der Nerven und die 
Uebermüdung ſind völlig gehoben. 

Italien. 

Nach einem Telegramm der Mailänder 

„Sera“ hat die neueſte Rede Crispis im Va⸗ 


ſeinen neuen Wahlſpruch „Mit Gott und mit 
dem König für das Vaterland“ findet man aus⸗ 
gezeichnet. Leo XIII. ſoll, nachdem er die 
Rede geleſen, ausgerufen haben: „Unſer Gebet 
iſt erhört; der Name Gottes iſt wieder einmal 
bei einer feierlichen Gelegenheit genannt worden!“ 
Damit kann Crispi zufrieden ſein, denn einen 
guten Eindruck hatte er im Vatikan ohne Frage 
erzielen wollen. Ueber die Aufnahme ſeiner 
Rede bei den Radikalen braucht er ſich aber 
wohl nicht zu wundern. Ihren Angriffen 
gegenüber erklärte der Miniſterpräſident ſeinen 
Kollegen: Daß er Gott voranftellte, ſei natür⸗ 
lich. Er hat den Atheismus ſtets verabſcheut 
und noch letzthin in einem Briefe an einen 
Freimaurer die Gottloſigkeit als Tod jedes 
Volkslebens bezeichnet. „Nach Kanoſſa aber gehe 
ich nicht,“ ſchloß Crispi, „noch fällt es mir 
ein, den Staat unter den Krummſtab zu beugen.“ 
Die Meldung von der geheimnißvollen Ver⸗ 
haftung zweier verdächtiger Individuen in den 
vatikaniſchen Gärten bezeichnen aus dem Vatikan 
ſtammende 1 als grundlos. 


weiz. 

Auf Einladung franzöſiſcher Intereſſenten 
begiebt fi eine Delegation von 
Schweizer Bürgern aus politiſchen und handels⸗ 
politiſchen Kreiſen nach Maſſon, um bei dieſer 
Gelegenheit Handelsbeziehungen zwiſchen der 
Schweiz und Frankreich wieder anzuknüpfen. 
Obgleich dieſe Abordnung durchaus nicht offiziell 
iſt, verſpricht man ſich doch Erfolg davon. 

Schweden und Norwegen. 

König Oskar von Schweden hat jüngft 
einen Brief an das ſchwediſche Volk erlaſſen, 
in dem es aufgefordert wird, den im Dezember 
eintretenden 300. Jahrestag der Geburt des 
Heldenkönigs Guftav Adolf als nationalen Feſt⸗ 


tag zu feiern. 
Aſien. 


Vom Kriegsſchauplatz wird der „Times“ 
aus Shanghai gemeldet, daß nach Telegrammen 
aus Fuſan ganz Süd⸗Korea ſich gegen die 
Japaner erhoben habe. Man fürchte, daß die 
Aufſtändiſchen Fuſan angreifen. 2000 Mann 
jopaniſcher Truppen ſind in Fuſan eingetroffen. 
Weiter wird der „Times“ aus Shanghai ger 
meldet, daß das chineſiſche Heer ſich in gutem 
Zuſtande befinde, das japaniſche dagegen von 
Seuchen heimgeſucht jei. Die „Central News“ 
berichtet aus Shanghai, daß der oberſtkomman⸗ 
dirende chineſiſche General mit Rückſicht auf den 
Winterfeldzug warme Kleidungen und ſonſtige 
Artikel für die Truppen verlangt habe. Die 
zweite Armee für Korea ſoll faſt dienſtbereit 
ſein, ſie beſteht aus 10 000 Hunaneſen und ſoll 
demnächſt nach Korea aufbrechen. 

Bei einem verheerenden Sturm in Tſchönn⸗ 
kiang am Jantſegiang am 25. Auguſt kamen 
etwa 30 Perſonen um; zweitauſend Gebäude 
wurden zerſtört. Nach einer weiteren Meldung 
ſind die Amtswohnung des Tartai und drei 
Tempel, ſowie die Häuſer der Ausländer unver⸗ 


ſehrt. 
geſchätzt. 


Wilhelmsort begonnen worden. 


Der Schaden wird auf 10 Mill. Taels 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Culm, 13. September. Eine 


ſonderbare Jagd beobachtete geſtern der Lehrer Stein⸗ 
born zu Raczyniewo durch ein Fenſter ſeiner Wohnung: 
3 5 große haſengraue Katze mauſte auf feiner Gerſten⸗ 

oppel. 
dieſelbe herab, packte ſie mit den Fängen und ſtieg 


Plötzlich ſtieß ein großer Hühnerhabicht auf 


mit dem armen Mauſepeter in die Luft. Erſt aus 


etwa 50 Meter Höhe ließ der Räuber ſeine Beute zur 


Erde fallen. 


r Neumark, 14. September. Die Hopfenernte in 
Marienhof bei Neumark iſt beendet. Wenn auch die 


Quantität geringer iſt, ſo ſteht doch die Qualität gegen 


die Vorjahre nicht zurück. 


Bromberg, 14. September. Mit dem Oberbau 
der Kleinbahn Bromberg⸗Crone a. B. iſt jetzt bei 
Das Material für 


den Oberbau iſt ſchon für die ganze Strecke vorhanden. 


Bei den Arbeiten für den Brückenbau ſtieß man in 
— n Tiefe auf eine Schicht kryſtalliſirten 

eſteins, 
Geſtein iſt glashell, ſehr weich und läßt ſich leicht 
ſpalten, wobei die Spaltfläche glatt bleibt. — Dowe 
wird von einem Bromberger übertroffen werden. Es 
iſt, wie der „B. U.“ aus beſter Quelle erfährt, einem 
unſerer Mitbürger gelungen, einen Panzer herzuſtellen, 
der leiſtungsfähiger ift als der Dowe'ſche. Das neue 
Infanterie⸗Geſchoß (Modell 88) läßt er nicht durch, er 


anſcheinend eine Glimmerſchicht. Das 


wird auch viel leichter fein als der Dowe'ſche Panzer. 
Es werden in einiger Zeit währſcheinlich Proben 
durch Militärs vorgenommen werden. 

Elbing, 12. September. Bei den Kaiſerreiſen 
durch unſere Höhenortſchaften iſt manch drolliges 
Stückchen paſſirt. So hatte man ſich auch im Dorfe 


Schönberg in Oſtpr. in aller Frühe gerüſtet, um dem 9 


Kaiſer, der, wie es hieß, auf dem Wege zum Mar 
növerfelde durch das Dorf reiten würde, einen guten 
Empfang zu bereiten. Alles war auf den Beinen, der 
Kriegerverein des Dorfes bildete Spalier. Schließlich 
dauerte den guten Schönbergern das Warten doch 
wohl zu lange und man beſchlotz in aller Form, ſich 
inzwiſchen im Dorfkruge zu ſtärken. Geſagt, gethan. 
Als die Schönberger aber erſt einmal feſtſaßen, dachten 
ſie ſobald nicht mehr an die Spalierbildung, und als 
man ſich wieder aufſtellen wollte, mußte man zu ſeinem 
Leidweſen erfahren, daß Se. Majeftät der Kaiſer 
bereits durch das Dorf geritten ſei. Das war für 
die guten Schönberger ein Grund, ſich in den Dorf⸗ 
krug zurückzubegeben, denn nun hatten ſie ja ihre 
Pflicht erfüllt. 

Stettin, 13. September. Auf dem Hofe des 
hieſigen Bezirks⸗Gefängniſſes wurde heute Morgen der 
Schuhmacher Otto Franz aus Nemitz, der vom hiefigen 
Schwurgericht am 5. Mai d. J. wegen zweifachen 
Mordes zum Tode verurtheilt worden war, durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 

Königsberg, 13. September. Als letzter Gaſt 
hat heute Abend Prinz Albrecht, der ſo lange durch 
Unwohlſein hier zurückgehalten war, unſere Stadt 
verlaſſen. 

Pillau, 12. September. Ein Orkan von unge ⸗ 
ahnter Stärke raſt ſeit geſtern Nachmittag. Die Süd⸗ 
mole ſteht ſtändig unter Waſſer, während an der 
Nordmole die ſich brechenden Sturzſeen zu hohen 
Waſſerſäulen aufſteigen. Während dieſes Unwetters 
erſcholl plötzlich der Ruf: „Schiff in Gefahr“. An 
der öſtlichen Mole des Vorderhafens war das dem 
Schiffer Schilke gehörige Fahrzeug von der Wucht des 
Sturmes gegen die Steinmauer geworfen worden 
und ſchwebte in hoher Gefahr. Wenige Minuten, 
nachdem die Nothflagge gehißt war, ftieß aus dem 
Hafen ein Rettungsboot nach der Unglücksſtätte ab, 
dem bald der Lotſendampfer „Pilot“ und der Bugſir⸗ 
dampfer „Roland“ folgten. Ein ergreifender Anblick 
war es, als die mit dem ſchweren Suͤdweſter und dem 
erforderlichen Oelzeug ausgeſtatteten Lootſen, trotz der 
hochwogenden See, den Schwerbedrängten zu Hilfe 
eilten. Der Bugſirdampfer brachte das gefährdete 
Fahrzeug in den hieſigen Hafen. 0 

Gueſen, 14. September. Das neuerrichtete Haus 
des Schuhfabrikanten Keil iſt beim Richten heute 
Mittag eingeſtürzt. Drei Arbeiter wurden verſchüttet 
und ſchwer verletzt unter den Trümmern hervorgezogen. 
Die Feuerwehr war bald zur Stelle und rettete die 
Arbeiter. Das Haus war vom Bauunternehmer 
Menz errichtet. . ih 


— — 
Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung 
in Königsberg 1895. 

Bezugnehmend auf unſere früheren Be⸗ 
ſprechungen der Wichtigkeit der Theilnahme 
an der im nächſten Jahre in Königsberg 
geplanten Gewerbe ⸗Ausſtellung wollen wir 
nicht unterlaſſen, auf die Bedeutung der 
Letzteren nochmals hinzuweiſen. Die hierorts 
ſtattgehabten Verfammlungen haben zwar kein 
erfreuliches Bild von den auf Hebung der 
wirthſchaftlichen und techniſchen Seite des 
Handwerkes und Kleingewerbes hinzielenden Be⸗ 
ſtrebungen zu geben vermocht. Vielleicht haben 
einzelne Gewerbetreibende den Zuſammenſchluß 


zum Zwecke der Wahrung gemeinihaftlicher 
Intereſſen nur deshalb abgelehnt, weil ſie die 
Abſicht ihrer Betheiligung direkt dem Aus⸗ 
ſtellungskomitee zugehen laſſen wollen. Wir 
wüßten ſonſt die kundgegebene Intereſſeloſig⸗ 
keit nicht zu erklären. Thorn hat nach ſeiner 
geographiſchen Lage im Mittelpunkte wichtiger 
Verkehrsſtraßen gewiſſermaßen eine Pflicht, auf 
der Ausſtellung würdig vertreten zu ſein, eine 
Pflicht der Selbſterhaltung; denn es iſt wohl 
anzunehmen, daß unſerem altbewährten Handel 
und vor allem unſerer aufblühenden Induſtrie 
im offenen Wettbewerbe die jetzige bedeutſame 
Stellung von den Nachbarſtädten Bromberg und 
Graudenz ſtreitig gemacht werden wird. Jeder 
Induſtrielle, Handwerker und Geſchäftsmann 
wird uns Recht geben, wenn wir die Kon⸗ 
kurrenzgefahren gerade nach dieſer Richtung hin 
betonen. Das Ausſtellungs-Programm weiſt 
außer dem für die Provinzen Oft: und Weſt⸗ 
preußen und Poſen vorbehaltenen Gebiete der 
gewerblichen Erzeugniſſe, auch Abtheilungen auf, 
in denen — ohne Beſchränkung auf das Aus⸗ 
ſtellungs⸗ Gebiet — u. A. Maſchinen und ge⸗ 
werbliche Einrichtungen aller Art, das gewerb⸗ 
liche Unterrichtsweſen, die Marine und Fiſcherei 
und was vor allem für Thorn von Bedeutung 
iſt, die Gegenſtände des Handels nach dem 
Auslande wie auch nach dem Inlande zur 
Ausſtellung gebracht werden ſollen. Ia letzterer 
Hinſicht nimmt die Stadt Thorn eine hervor⸗ 
ragende Stelle ein. Es würde uns wie Alle, 
die für die Hebung der wirthſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen unſerer Stadt ſich intereſſiren, freuen, 
in Königsberg demnächſt mehr als bloße Spuren 
unſerer heimathlichen Gewerbe vorzufinden. 


Lokales. 
Thorn, 15. September. 

— [Zum Kaiſerbeſuch in Thorn] 
Mit dem Aufſtellen des Kaiſerzeltes auf dem 
Altſtädtiſchen Markt iſt heute bereits begonnen 
worden. Uater demſelben wird Se. Majeſtät 
nach der Begrüßungsanſprache des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Dr. Kohli noch mit einem Gedicht 
von Frl. Boethke, der Tochter des Herrn Stadt: 
verordnetenvorſtehers Profeſſor Boethke, bewill⸗ 
kommnet werden, worauf ihm der Ehrentrunk 
ſeitens der Stadt von zwei anderen jungen 
Damen kredenzt wird. Links von dem Kaiſer⸗ 
zelt nach dem Rathhauſe zu befindet ſich die 
Tribüne mit den Ehrenjungfrauer rechts die⸗ 

nige mit den Mitgliedern des Manas und 

Stadtverordnetenverſammlung. Vom 

ı Bahnhöfe aus wird der Kaiſer feinen 

Weg nach der Katharinenſtraße, nicht durch di⸗ 

Friedrichſtraße,ſondern der neuerbauten Infanterie⸗ 

caſerne, welche demnächſt bezogen werden ſoll, 

und dem Bauplatze der Garniſonkirche entlang 

nehmen, bam Ce. Weuiefcät gleichzeitig Diele 

ge Neubauten in Augenſchein nehmen 
ann. 

— [Allerhöchſter Erlaß.] Der Herr 
Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen ver⸗ 
öffentlicht folgenden kalſerlicheu Erlaß: „Ich bin 
während Meines Aufenthaltes in der Provinz 
Weſtpreußen bei den diesjährigen großen Herbſt⸗ 
übungen durch den Mir und der Kaiſerin und 
Königin, Meiner Gemahlin, überall — und 
namentlich auch in den Städten Elbing und 
Marienburg — bereiteten Empfang, ſowie durch 
die patriotiſche Haltung der Bevölkerung ſo 
wohlthuend berührt worden, daß es Mir zur 
lebhaften Freude gereicht, hierfür Meinen 
warmen Dank und Meine Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. Zur beſonderen Genugthuung hat es 
mir gereicht, daß die Truppen überall eine gute 
Aufnahme gefunden haben. Ich beauftrage Sie, 
dies bekannt zu machen. Schlobitten, den 12. 
September 1884. gez.: Wilhelm.“ 
[Militäriſches.] Heidborn, 
Major und Eskad.⸗Chef vom Ulan.⸗Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, dem Regt. 
aggregirt. v. Ravenſtein, Rittm. vom Magdeb. 
Drag.⸗Regt. Nr. 6, als Eskad.⸗Chef in das 
Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
verſetzt. v. Hugo, Hauptmann vom Großen 
Generalſtab und kommandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, als Rittm. und Eskad.⸗Chef in dieſes 
Regt. verſetzt. v. Fiedler, Hauptm. vom Inf.» 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zum Komp.⸗Chef ernannt. Denecke, Hauptm. 
à la suite des Fußart.⸗Regts. General⸗Feldzeug⸗ 
meiſter (Brandenburg.) Nr. 3, unter Entbindung 
von der Stellung als 3. Art.⸗Offizier vom 
Platz in Mainz, als Komp. Chef in das Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Jordan, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef vom Fußart. Regt. Nr. 15, 
unter Stellung à la suite des Regts. zum 
Lehrer an der vereinigten Art.⸗ und Ingen.⸗ 
Schule ernannt. Becker, Rittm. und Eskadr.⸗ 
Chef vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, mit Penſion und der Uniform des 
1. Weſtfäl. Huſ.-Regts. Nr. 8, der Abſchied 
bewilligt. Briefe, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 2], zum überzähligen 
Hauptmann befördert. Heck, Pr.⸗Lt. vom Inf. 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, in das 
Inf.⸗Regt. von Grolmann (1. Poſen.) Nr. 18 
verſetzt. Rauſchning, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Belaſſung 


— 


in dem Kommando als Adjutant bei der 17. 
Inf.⸗Brig. und unter Verſetzung in das nf. 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
zum Hauptmann befördert. Den Premier ts. 
Seeger, Martini, vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, 
Schultz, vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15, ſämmtlich 
ein Patent ihrer Charge verliehen. Leonhardt, 
Premierleutnant vom Pomm. Pionierbataillon 
Nr. 2, in das Pionierbataillon Fürſt Radziwill 
(Oſtpreuß.) Nr. 1 verſetzt. v. Keiſer, Sek.⸗Lt. 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
zum überzähligen Premierleutnant befördert. 
Nahgel, Sek.⸗Lt. vom Inf. Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, zum Premierleutnant 
befördert. v. Mellenthin, Sekondeleutnant vom 
Inf.⸗Regiment Nr. 128, in das Inf.⸗Regt von 
der Marwitz (8. Pomm.) Ne. 61 verſetzt. Auſt, 
Sek.⸗Lt. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, zur Fußart⸗ 
Schießſchule verſetzt. Die außeretatsmäß. 
Sek.⸗Lts.: Marſchner, Hillmann vom Pomm. 
Pionierbataillon Nr. 2 zu etatsmäß. Sek.⸗Lts. 
ernannt. 


err Organ iſt Kor bl von der 
Altſtädtiſchen Kirchengemeinde hier iſt als Organiſt 
an die Domkirche in Halberſtadt berufen worden. 

— lPerſonalnachrichten bei der 
Eiſenbahn.] Penſionirt: der techniſche Be 
triebsſekretär Riſtau in Thorn. Verſetzt: Be 
triebsſekretär Schwerdtfeger in Culmſee nach 
Bromberg, Bahnmeiſter Reimann in Schönſee 
nach Prauſt. 

— [Zur Huldigungsfahrt der 
Weſtpreußen zum Fürſten Bismarck) 
am 23. September gehen zwei Sonderzüge, der 
eine von Elbing, der andere von Thorn, ab; 
der letztere verläßt Thorn etwa 12 Uhr Nachts 
und kommt in Hammermühle, der nächſten 
Bahnſtation von Varzin, 10¾ Uhr Vormittags 
an; die Rückfahrt von Hammermühle erfolgt 
Nachmittags 3 Uhr und trifft der Zug 1½ Uhr 
Nachts hier wieder ein. Die Meldungen zur 
Theilnahme an der Fahrt ſind bis ſpäteſtens 
Dienſtag, 18. September, früh an den Graudenzer 
„Geſelligen“ zu richten. 

[Von der Feſtungsübung.] 
Die Einwohnerſchaft von Podgorz und namentlich 
den Beſitzern von Abbau Podgorz wird vom 


Magiſtrat bekannt gemacht, daß die Häuſer an 


der Thorn⸗Argenauer Chauſſee am 17., 18, und 
22. d. Mts., an welchen Tagen ſcharf geſchoſſen 
werden wird, von Vormittags 5 Uhr bis nach 
beendeten Schießen geräumt ſein müſſen. Die 
Häufer Nr. 3, 21a, 22 und 23 bedürfen nicht 
der Räumung. 

„Fine Kür den Grenzverkehr 
wichtige Verfügung] des Finanz⸗Mi⸗ 
niſteriums, betreffend das mit dem 1. Oktober 


dem verſtorbenen Knaben Friedrich Saretzki in 
Tiegenhof. 

Danzig, den 14. September 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

In der Stadt Thorn ſind nunmehr 
ſämmtliche Quarantänepflichtigen aus demSiechen⸗ 
hauſe entlaſſen worden, im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe befindet ſich nur noch die an Cholera er⸗ 
krankte Helene Müller, die aber vorausſichtlich 
auch in den nächſten Tagen zur Entlaſſung 
kommt. — In Mocker ſind bei dem mit 
ſeiner Mutter unter Beobachtung ſtehenden drei⸗ 
jährigen Knaben Boleslaw Jendrzejewski Cholera⸗ 
bazillen nachgewieſen worden. 

— [Ferienſtrafkammer.] In der geftrigen 
Sitzung wurden verurtheilt: Der Schneidergeſelle 
Wladislaus Glowacki aus Kulm wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu einem Monat Gefängniß; der 
Knecht Marian Kotlewski aus Ruda wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung zu einem Jahre Gefängniß; 
der Zimmergeſelle Franz Molkenthin aus Culm wegen 
Sachbeſchädigung zu ſechs Monaten Gefängniß; der 
Arbeiter Anton Steminski aus Turzno wegen ſchweren 
Diebſtahls in drei Fällen zu zwei Jahren ſechs Mo⸗ 
naten Zuchthaus, Ehrverluſt auf drei Jahre und 
Stellung unter Polizeiaufſicht; der Arbeiter Paul 
Grzeczkiewicz aus Turzuo wegen ſchweren Diebſtahls 
in drei Fällen zu zwei Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf drei Jahre und Stellung unker Polizei 
aufſicht; die Arbeiterfrau Joſefa Bieganowska aus 
Turzuo wegen Begünftigung in zwei Fällen zu ſechs 
Wochen Gefängniß; der Arbeiter Martin Niesza⸗ 
lowski und deſſen Ehefrau aus Turzno wegen Be⸗ 
günſtigung zu je einem Monat Gefängniß. Der Ar⸗ 
beiter Anton Ruminski aus Kielbaſin und die Ar 
beiterin Michalina Lewandowska, daher, wurden von 
der Anklage des ſchweren Diebſtahls bezw. der Be⸗ 
günſtigung freigeſprochen. Die Strafſache gegen die 
Händlerfrau Catharina Mikulska aus Culmſee wegen 
Grabſchändung wurde vertagt. 
[Standes amtliches.] In der 
Stadt Thorn wurden im Monat Auguſt d. J. 
47 Kinder geboren. Es ſtarben 70 Perſonen, 
darunter 30 Kinder im erſten Lebensjahre. 
[Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“.] In der außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung am Donnerſtag wurde beſchloſſen, 
ſich an dem Kaiſerempfang zu betheiligen. Um 
den dem Verein nicht angehörenden Fahrern 
Gelegenheit zu geben, ſich an den Feſtlichkeiten 
zu betheiligen, werden dieſelben zu einer münd⸗ 
lichen Beſprechung dieſer Angelegenheit morgen 
Sonntag, den 16. d. Mts., Mittags 12 Uhr 
im Arenz'ſchen Lokale aufgefordert. Für die 
Vereinsmitglieder iſt zu Sonntag, den 23. d. 
Mts. eine Dauerfahrt feſtgeſetzt, welche jedoch 
nicht 75 Klm. überſchreiten darf. Acht Preiſe 
hierfür find von den Vereins mitgliedern geſtiftet. 


— 


Abfahrt und Feſtſetzung der Route wird noch 


| 


in Kraft tretende Geſetz zum Schutz Der Waarens | 
bezeichnungen, iſt der Provinzial⸗Steuerbirektion 
zugegangen. Vas Geſetz beſtimmt nämlich im 


§ 17, daß ausländiſche Waaren, welche mit 
einer deutſchen Firma und Ortsbezeichnung 
oder mit einem in die Zeichenrolle einge⸗ 


tragenen Waarenzeichen widerrechtlich verſehen 


ſind, bei ihrem Eingang nach Deutſchland zur 
Einfuhr oder Durchfuhr auf Antrag des Ver⸗ 
legten und gegen Sicherheits beſtellung der Be⸗ 
ſchlagnahme und Einziehung unterliegen. Ferner 
iſt nach § 22 der Bundesrath ermächtigt, wenn 
deutſche Waaren im Auslande bei der Einfuhr 
oder Durchfuhr der Verpflichtung unterliegen, 
eine Bezeichnung zu tragen, welche ihre deutſche 
Herkunft erkennen läßt, oder wenn dieſelben 
bei der Zollabfertigung in Beziehung auf die 
Waarenbezeichnungen ungünſtiger als die 
Waaren anderer Länder behandelt werden, den 
fremden Waaren bei ihrem Eingang nach 
Deutſchland zur Einfuhr oder Durchfuhr eine 
entſprechende Auflage zu machen und anzu⸗ 
ordnen, daß für den Fall der Zuwiderhandlung 
die Beſchlagnahme und Einziehung der Waaren 
erfolge. In beiden vorbezeichneten Fällen er⸗ 
folgt die Beſchlagnahme durch die Zoll⸗ und 
Steuerbehörden, die Feſtſetzung der Einziehung 
durch Strafbeſcheid der Verwaltungsbehörden. 

—[An die Anſiedlungskommiſſion] 
verkauft wurde nach der „Gaz. Torunska“ das 
dem Herrn von Pradzynski gehörige Rittergut 
Wlosciborz. 

— [Die Gerichtsferienj haben mit 
dem heutigen Tage ihr Ende erreicht. 

— [Dem Fahrkartenvermerke 
„giltig für alle Züge“ ſoll endlich behufs Ver⸗ 
meidung mißverſtändlicher Auffaſſungen hin⸗ 
ſichtlich der Benutzung der Harmonikazüge eine 
andere Faſſung gegeben werden. Der Neudruck 
zahlreicher Fahrkarten wird einige Zeit in 
Anſpruch nehmen. In der Zwiſchenzeit wird 
an der bisherigen Erhebung des Zuſchlags nichts 
geändert werden. 

— [Der Nordweſtdeutſche Ver⸗ 
ein für Holzhandel und Holz⸗ 
induſtriel und der Verein Oſtdeutſcher 
Holzhändler hielten kürzlich in Berlin mit 
Delegirten der Königlichen Preußiſchen Forſt⸗ 
verwaltung eine gemeinſame Sitzung ab, in 
welcher über ſpezielle Intereſſenangelegenheiten 
verhandelt wurde. 

[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera ift bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei Kind 
Albert Kaminski und Frau Schmidt in Tol⸗ 
kemit; bei Frau Bartſch in Stutthof und bei 


nähes beſtimmt werden. Der früher geplant 


geweſene Ausflug mit Damen wird aufgehg en 


und hierfür ein Wintervergnügen arrange 
[Eine partielle Mond 

finſternißf ereignete ſich in den heutigen 

Morgenſtunden, war aber dei uns nur wenig 


ſichtbar, da der Mond bereits nach dem Beginn 
der Finſterniß unterging. Die Finſterniß, welche 
wenig länger als 13/, Stunden anhielt, begonn 
bei uns um 4 Uhr 50 Min.; um 5 Uhr 36 
Min. ging aber der Mond ſchon unter. 

— [Der erſte Froſtl iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht eingetreten und waren daher 
heute morgen eine Anzahl Waſſerlachen mit 
einer dünnen Eisſchicht bedeckt. Der ſo außer⸗ 
gewöhnlich zeitig eingetretene Froſt iſt hoffentlich 
von nicht allzulanger Dauer, denn da wir durch 
lange Regenperioden um einen großen Theil 
des Sommers gekommen ſind, dürfen wir wohl 
umſomehr auf einen ſchönen Herbſt rechnen. 

— [Die Saalkonzerte,] welche 
während des Winters allſonntäglich im Artus⸗ 
hofſaale ſowie im großen Saale des Schützen 
hauſes ſeitens der Kapellen des 21. und 61. 
Infanterieregiments ſtattfinden, werden morgen 
Abend ihren Anfang nehmen. 

— [Die Menageriel auf dem Platze 
am Bromberger Thor, welche ſich während der 
ganzengeit ihres Hierſeins eines lebhaften Zuſpruchs 
zu erfreuen gehabt hat, giebt morgen ihre Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellungen, worauf wir nochmals em⸗ 
pfehlend hinweiſen. i 

— [Eine Schlägere is entſpann ſich 
geſtern Abend auf dem Platze am Bromberger 
Thor zwiſchen einem entlaſſenen Reſerviſten und 
einem Soldaten, und endete damit, daß der 
erſtere dem letzteren das Seitengewehr wegnahm 
und damit fortlief. Trotzdem der Ausreißer 
von verſchiedenen Perſonen verfolgt wurde, 
gelang es ihm zu entkommen. 

— [Ein Zufammenftoß] zzwiſchen 
einer Droſchke und einem Pferdebahnwagen 
ereignete ſich geſtern Abend an der Ecke Wind⸗ 
und Heiligegeiſtſtraße dadurch, daß der Pferde⸗ 
bahnwagen in zu raſchem Tempo um die Ecke 
fuhr. Da dergleichen Zuſammenſtöße ſowie 
Entgleiſungen der Pferdebahnwagen ſchon öfter 
vorgekommen ſind, dürfte es ſich empfehlen, daß 
die Pferdebahnkutſcher angewieſen werden, bei 
Kurven langſamer und vorſichtiger zu fahren. 

— l[Erſchoſſenjl vorgefunden wurde 
heute Vormittag auf Hepnersruh ein Unter⸗ 
offizier des 2. Pionierbataillons. Das Motiv 
der That iſt unbekannt. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
6 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Zurückgelaſſenl wurde eine ſilberne 
Remontoiruhr mit Kapſel in einem Schanklokal. 


— [Von der Weichſel.] 
iſt jetzt wieder im Steigen begriffen. 
Kleine Chronik. 


Die Flottenparade in Swinemünde 
verlief in glänzender Weiſe. Die ganze Flotte war 
in doppelter Linie aufgeſtellt. 


übrigen Kriegsfahrzeugen ſtanden die Truppen in 


Parade⸗Aufſtellung. Sobald die Yacht „Hohenzollern“ 


ſichtbar wurde, brachten die Mannſchaften ein drei⸗ 


faches Hurrah aus. Nachdem der Kaiſer zwiſchen den 
beiden Geſchwadern durchgefahren war, ließ derſelbe 


eine einfache Schiffslinie formiren. Darauf ſetzte ſich 
die ganze Flotte in Bewegung und dampfte in der 


Richtung nach der Greifswalder Die ab. Bei der Abe 


fahrt ſetzte ſich die „Hohenzollern“ an die Spitze der 
übrigen Schiffe. Später gewährte der Uebergang aus 
der einfachen Kiellinie in Geſchwaderformation einen 
beſonders intereſſanten Anblick. Die Schiffe fuhren 


bald zu zweien, bald zu dreien oder vieren neben 


einander. Die „Hohenzollern“ blieb bei der Fahrt 
beſtändig dem Geſchwader voraus. Ein Torpedoboot 
vermittelte den Verkehr zwiſchen der „Hohenzollern“ 


und der Flotte. Am Nachmittag gingen die „Hohen⸗ 
zollern“ und die geſammte Flotte in Saßnitz vor 


Anker. — Die Flotte wurde, als ſie ſich ſeewärts in 
Bewegung ſetzte, von ungefähr dreißig Vergnügungs⸗ 
dampfern begleitet. Allgemeine Bewunderung riefen 
die Torpedobootflottillen hervor, die blitzartig das 


Panzergeſchwader umkreiſten, ſowie die überraſchende 


Promptheit, mit der die auf dem Admiralſchiff „Wörth“ 
gegebenen Signale befolgt wurden. Vor allem er⸗ 
regten die großen Panzer erſter Klaſſe Brandenburg“ 


und „Wörth“ die allgemeine lebhafte Aufmerkſamkeit. 
Die Kaiſerliche Yacht war fortwährend von Ver⸗ 
gnügungsdampfern umſchwärmt, deren Inſaſſen bei N 
der Annähecung an die „Hohenzollern“ in ſtürmiſche 


Hurrahrufe ausbrachen. Als es klar wurde, daß die 


Flotte weiter hinaus in See fuhr, kehrten die Paſſa | 


gierdampfer nach und nach nach Swinemünde zurück. 
Auch am Nachmittag fuhren noch Extradampfer in 
Bit, die jedoch he 1 en mehr erreichten. Das 

etter war während der Flott d : 
Abends wurde es etwas ſtürmiſch e 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. September ! 
Fonds: abgeſchwächt 


14 9.94 

Ruſſtſche Banknoten . . 220,90| 221,25 

Warſchau 8 Tage . 220,40 220,65 

Preuß. 3% Conſolnss 94,25 94,40 

Preuß. 3½% Conſols 103,30] 103,50 

Preuß. 4% Conſolss 105,00 104,80 

Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68.850 68,50 

do. tquib. Pfandbriefe 65,90 65,80 

Weſtrr. Pfandbr. 3% neul N. 99,90 100.00 

Diskonto⸗Comm.-Antheile 198,00 188,20 

Oeſterr. Banknoten in 164,25 164.25 
eigen: Septbr. 133,00 135,00 4 

Novbr. 134,75 136,75 

Loco in New Mor! 58½¼ 587% 

Minagen: loch 118.00] 118,00 

Septbr. 119,0 118,75 

Oktbr 117,06) 118,25 

Novbr. 117,06). 118,25 

Nüböl: Oktober 43,80] 43,80 

Novbr. 43,80) 43,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M do. 32,90 32.70 

Septbr. Joer 36.600 36,50 

Nobbr. 70er 36,80| 36,70 


Wechſel⸗Distont 3%, Lombarb⸗Ziusfaß für beulſche 
Staats⸗Anl. 3 //, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Tönigsverg, 15. September 
(v. Portattus u. Grothe) unverändert. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 34,50 „ — „ —.— 
Septbr. —.— „ —.— — 


Getreideberict 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


? Thorn, ben 15. September 1894. 
Wetter: 9655 5 


Weizen: flau, Abſatz ift ſehr ſchwierig, 127 Pfd. 
hell 110 M. 129/33 Pfd. hel 120/21 M. 

Roggen: unverändert, matt, 120/21 Pfd. 96/97 
M., 122/26 Pfd. 98/101 M. 

Gerfte: nur in feinſter Waare gut zu laſſen, andere 
Sorten ſehr ſchwer verkäuflich, feine 121/25 M., 
feinſte über Notiz, gute Mittelſorten 100 / M. 

Hafer: ſehr flau, gute Qualität 100 M., geringere 
unverkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt 


Telegrap iſche Vepeſchen. 

Berlin, 15. September. Gegenüber der 
heutigen Pariſer Meldung mehrerer Berliner 
Blätter, die Niederlegung der Kränze auf den 
Gräbern gefallener deutſcher und franzöſiſcher 
Soldaten in Artenay ſeitens des Oberſten 
Schwarzkoppen ſei auf deſſen eigene Initiative 
erfolgt, erfährt H. T. B. von authentiſcher Seite, 
daß dieſer Akt ſelbſtverſtändlich auf höhere 
deutſche Weiſung erfolgte. Richtig iſt die fernere 
Meldung, daß demnächſt auch Kränze auf 


andere Gräber niedergelegt werden ſollen, wo⸗ 


zu ebenfalls ein offizieller Auftrag ergangen iſt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ 
Berlin, den 15. September. I 

Lemberg. Der beabſichtigte Kongreß der 
aus Sibirien Zurückgekehrten iſt ſeitens der 
Behörde verboten worden. 

London. Es verlautet, daß die Königin 
heftig an Rheumatismus erkrankt ſei und ſich 
werde einer längeren Kur unterziehen müſſen; 
bei dem hohen Alter der Königin iſt die Krank⸗ 
heit beſorgnißerregend. 

Aus Shanghai eingegangene Nachrichten 
beſagen, daß die Japaner auf der ganzen Linie 
vorgehen und 3 Kolonnen ſtark vorgeſchoben 


haben. Es fand bereits ein heftiger Zuſammen? 


ſtoß ſtatt, bei welchem die Chineſen zurückge“ 
ſchlagen wurden und 600 Todte hatten. 


I A 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. “a 


Heutiger 
Waſſerſtand 0.10 Meter über Null. Das Waſſer 


0 Auf den weiß ger 
ſtrichenen Schiffen enterten die Mannſchaften; auf den 


&rosses Interesse 
eichhaltige Muster-Cojj 
held, Palettstofenn.gg0> © 


5 gewährt nur äußerſte Reinlichkeit. 
Lehn 
8 


— Karol Weil's Seifen-Extract 


iſt das beſte Mittel zur ſchnellen und gründlichen Reinigung und Desinfection 
von Wäſche aller Art, zum Aufwaſchen von Küchengeſchirren und Scheuern 
von Fußböden, Thüren und Fenſtern. 

Ueberall käuflich zu 20 Pfg. pro Packet. 


Heute Vormittag entriß uns der 
Tod unſeren hoffnungsvollen Sohn, 
den liebreichen Bruder, Enkel u. Neffen 


Felix Richter, 


engl. 
nens Le 


de; 
Anzug. zu y 
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Um ſtille s Beileid bitten Ter d am. ue dee e den Grosse Lotterie 
Die tiegbetrübten Hinterbliebenen. wann IT Mü. Für 197 — 
2 e dee wee Age n 2 des unter dem Allerh. Protectorate Ihrer 
netten vers 55 8 Maj. der Kaiserin und Königin Augusta 
BIER RL, 2 5 Victoria stehenden Vaterl. Frauen- Hilfs- 
För. Nen 5 ur Damen 90 Verein vom 
ein! N nem N 20h N 
Nach Gottes unerforſchlichem > 0 de > f N 
ga e 1, auen ed , Reinen Kreuz, 
rü r unſere noch einzige, ure fog . 1 2 
2 Q er tassen S Geuinng: Ziehung 24. October 


innigſtgeliebte, beinahe 15 Jahre 
alte Tochter 


Margarethe 
nach kurzem ſchweren Leiden unſerer 
am 2. d. Mts. vorangegangenen 
jüngſten Tochter in die Ewigkeit nach. 
Die tiefbetrübten Eltern 
H. Ewert u. Frau. 


„Billard; Stoffe, / 


Tuchen ere / 50000 ferner alle 1 Mk. Loose zu beziehen 


J 20,000 durch die alleinige General-Agentur 


15,000 Lud. Müller & Go. 


N. 409 b. in Berlin, Schlossplatz 7. 


x A Hamburg — München — Nürnberg — Schwerin, 


= anne a N 5 NE * 
achm. 3½ Uhr vom Trauerhauſe, — * dem in den durch Pl 
Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 23, aus ſtatt. 1 u 1 Tenmtle hen Verel e , 


Nachſtehende in d. Stolze'ſchen Ptenographie Sonntag, den 16. September: 


 „Landespolizeiliche Anordnung, beginnt am 1. Oktober d. Is. N 
1 ats Ss Be Anmeldungen hierzu nehmen entgegen: Extra- Concert 


ordnun A ft und 5 Sep Bator Lehrer, Kop € E f ; ; ell f egim 
gen vom 7. ugu 9. * p rnikusſtr. = 
8 5 i “can * von der Kap e des In anterie R gi ents 


b 2 
dttern zu Nr. 32 und 36 des Amtsblattes 3 e ene e 


ben 8. Auguft und 6. September d. Is. . Erste concess. Bildungsansalt für Bur Auffobrung eck u. Sb: 
ſoadurch welche der Ueberkritt von Pers Lindener Kindergärtnerinnen in Thorn. Olga; Obchelt an Nose. . und 
J. u. 2. Klaſſe, halbjähriger Kurſus. Beginn | Grubenlichter⸗Walzer nz 


2 N as hu 8 f 692 5 7 
\ Polzeilihe Bermmmachng. LT, | m SEN, der Hnterrichtskurſüs Artushof. 


nen aus Rußland an den Grenzüber- 
gängen bei Gollub ® a. d. Opt. „DerOber- 
h Anterfagt it, wird Nelburch ber bert feider- am 1 1. Oktober. een ne „Sei nicht bös!“ led) ſteiger “ von Zeller. 
1 Lan Perſonen aus Rußland über die Luc x I : „Unfre Garde“, Marſch von Förſter. 
er an ene in den neueſten Farben und beſter Cualität ge Einteitispreis DO f 
Inder an alle eren Stellen als au e e n eſter Quali K | 1 intrittspreis g. 
h den Eiſenbahnwege über Ottlotſchin und empfiehlt I M ac er ler, Friedemann, Kgl. Muſikdirigent. 
N N.B. Logen bitte vorher bei Herrn 


em Waſſer wege über ‚Shine verboten. 


vorzügliche Qualität f 
empfiehlt in Gebinden ee u. Flaſchen Meyling zu beſtellen. 


Max Krüger, Schützenhaus. 


Zier- rotß- Handlung |@rnting, den ld. September er. 


§ 2. a 
Vorſtehende Anordnung tritt mil dem 8 t V Eli 
Tape der Verkündigung in Kraft. us a AS: 
§ 3 J.... 5 8 a — 
oli — e, 
f 2 ih, 


Tivoli. e&:,. Plate! e 
Allerfeirten Grtra-Canrert 


| i 14 gelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
Schleuderhonig e 


“tree 30 Pf. 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. En 7 Hiare Htabshoßoift, 


darienwerder, den 12. September 16% 
er Regierungs⸗Präſide n! 
bu von Horn.‘ 


bi N 15 
durch zur allgemeinen Kenntniß 


Ur, 
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hest- Ausverkauf! 
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nterrichis-Zeitung für Bildungsbeliissene Menu Grosses Tanzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet S. Levy, Alokır. 


Bis Freitag, den 21. d. Mts., e eee e Asdır, 
Gasthaus zu Rudak. 


muß Der 


tandes (Deutsch, Rechnen, Schönschr., MS 
ener: Stil, Corresp., Buchf., Oontork., | B8 
chsell., Stenogr., Mathem., Engl., 


fürSonntagd.16.September. 
Couvert 1 Mk. 


rth 
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2 nzös,, Naturw. etc.), Probe-Nr. 20 Pfg. — —— 5 

10 Unterrichts. Zeitung für Milltäranwärter \ Boch 115 5 . Heute S onntag t 
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Pre Deutsch, Stilistik und Correspondenz, 


| Nr. 20 Pfg. adresse: Unterrichts- Ay 775 5 3 — 7 2 
— für jeden Preis geräumt ſein. 


abe 
0 
Kung, Charlottenburg. Vertreter gesucht. 


fHauptagentur. 
im Hauſe des Herrn Hell 


Eine feine deutſche Lebens- und Unfall⸗ BE 
= Breite-Strasse 4. 35 


wozu ergebenſt einladet F. Tews. 


Blumenkohl mit Beilage. Tannenbäume 


Hasenbraten mit Kohl 
i 8 zu Dekoratiouszwecken offerirt 
Filet suite mit Compot. [M. Templin, Liſſomitz bei Thorn. 


Speise: 
Butter und Käse oder Caffee 
N. B. Sonntagsfrühstück. 
Königsberger 


E Rinderieck. SE 


Neuerdings 


erfcheint 
8 


DR 
W ohne 
* Preis⸗ 
N Erhöhung in 
jährlich 24 reich 


* N iUuſtrirten Nummern 
* N von je 12. Matt früher 
* 8 Seiten, nedft 12 großen 

f 


Ragous fin en eoquilles. 


Zur Salſon empfehlen: 


Land⸗, Waſſer⸗ und 
Salon⸗Feuerwerk 
Sertorius & Demmler, 


Kitzingen a. M. 


Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 
2 Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
— Cataloge gratis und franco. — 


4 
ben Geſellſchaft, in Thorn und Umgegend 
endes gutes Incaſſo, ſucht einen 


dihatkräftigen Hanptagenten. 


m ten unter M. an d. Exp. d. Bl. 
— 


Maler⸗ Achtung! 


G 1 h f If en Linmtliche Neuheiten für die Herhft- und Winter-Saiſon 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 


n 
0 x [} = 7 Dr. Müller über das 
| W 1 ſu ch t Anzug-, Paletot- und Beinkleider-Stoffen, Y ardiyen Moden-Panoramen mit gelbe Arbrven- und 
) / 8 Fi in Beile 
M. Steinbrecher Malernstr. ſind ein a deutſchen und engliſchen Urſprungs, . suen 00 Hansen 0 nn EA 27 4. 
1 —— I eingetroffen. Dierteljährlich 1 . 25 f. = 75 Kr. Se f 
a Othlossergesellen l. Lehrlinge Zur guten Ausführung dürfte frühzeitige Bestellung empfehlenswerth fein, Su Kerken Bir ie n 488 p a 
gt A. Wittmann, Mauerſtraße 70. H . v K ibi h Nummern in den Buchhandlungen gratis, wie auch Eduard Bendt, Braunschweig. 
einrich Kreibich. ef ee it 


Am 12. d. Mts. verirrte vom 
Hauptbahnhof eine alte Frau. Sollte 
Jemand etwas Näheres zu berichten 
wiſſen, bitte Mittheilung an; Tele- 
graphiſten Schlieske, Thorn, Haupt⸗ 
bahnhof. 


Nr. 455 a). 
Berlin W. 35. — Wien I, OGperngaſſe 5. 
Gegründet 1865. 


2 ungenirte, gut 
E möbl. Zimmer Zi 
mit Burſchengel. zum 15. Okt. gefucht, 


Stadt, Culmer Vorſtadt oder Mocker. Off. 
mit Preis unter K. 15 an d. Exp. d. Bl. 


* N UU 
Ein gut möbl. Zimmer 
mit Kabinet und Burſchengelaß, 
parterre bevorzugt, für ſofort oder 
1. Oktober zu miethen geſucht. 
Offerten sub H. F. 11 an d. Erb. d. Bl. 
1 1 iſt 1 bl. Zinn“ 

Vietoria-GrarteN ane auch ohne Penfon 
zu vermiethen. 

Ein gut möbl, part. Zimm. m. a. ohne Burſcheng. 


„Akkord-Arbeiter |] m, e ui Hl. , an 


halt Rüben: und Kartoffel Ernte 


ee eee | 6. Preiss, Guirlanden 
eübte 0 5 ne 
Ra. Fallada | Thorn, Breitestr. IE 2 ag a 


IN, 
4 56 B d billigſte B Squell . f 
& ale Beſchäftigung bei efte age Tief 88 auen | 25 Pf., liefert jedes Quantum 


—Malunke, Heiligegeiftitr. 19. Mag“ Max Kroecker 
r Uhre —[Handelsgärtnerei, Thorn. 


bine Brit fe fill, Siber- und optische Waben. (Suirlanden 
Weng Fahrt zum in- u. zwel Muſikwerke und Automaten, lu 2 uf more 


a ahren, verkauft ſiehlt 
2 f Handelsgärtnerei Marciniec. 
Bangeſchäft Mehrlein, ſowie Lager aller dazu gehörigen Beſtellungen nimmt Herr $t.v Kobielskl entgeg. 


Der Niederlageſchein 
über 15 Säcke engliſch 
Siedſalz iſt abhanden e und 
wird daher für ungültig erklärt. 
M. Silbermann. 

a Ter Geſammtauflage unſerer 
. heutigen Nummer liegt ein Pro⸗ 
fpeft der „Deutſchen Warte“, Tageblatt 
für Politik und Geſellſchaft, geiſtiges und 
wirthſchaftliches Leben, bei, welchen wir der 
Beachtung aller Leſer empfehlen. 


N ; Notenblätter. See unge re 

x der 3 2 5 RE Gute Ausführung aller vor] Eine fait neue engl. Drehrolle v. 1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 7 Hierzu zwei Beilagen und 
0 im. m. Kab. u. Bneſchengelaß kommenden Reparaturen in eigener Werkſtätte zu verkaufen Kl.⸗Mocker, Bergſtraße Ein möbl. Zimmer mit a. ohne Burſchen⸗ ein „Juuſtrirtes Unterhal 
2 Neuſtädt. Markt 12. billigſt unter Garantie, "RM Nr. 51, bei L. Lange, Plätterin. gelaß v. ſogl. z. verm. Strobandſtr. 20. tungsblatt“. 


4 | !Geschafts-Eröffnung! 


| Am 17. d. Mts. eröffne ich in dem früher von Herrn Adolph Bluhm 
innegehabten Lokale, Breite Straße 37, einen e Mode-Vazar von 


Manufactur-, Mode-, Seiden-Waaren, 


Leinen- und Aussteuer-Artikeln, 
Mäbelſtoffe, Gardinen, Teppiche, Damen⸗ und Mädchen⸗oufetkion 


unter dem Prinzip von 
—— Baarsystem —— 
und festen Preisen. 


Hochachtungsvoll | 
Hermann Friedlaender. 


Im Nachſtehenden erlaube ich mir auf die 


Vortheile des Baarſyſtems 


aufmerkſam zu machen. a 
Ich kann die Waaren bedeutend billiger verkaufen als diejenigen, bei denen das ganze 
Geſchäft auf dem Borgſyſtem beruht; erſtens bleibe ich von jeglichen Verluſten verſchont, 
wodurch ich 10 9% billiger verkaufen kann, und zweitens bin ich durch den Baarverkauf in 
der Lage auch gegen baar einkaufen zu können. Dieſer Vaareinkauf ergiebt für mich wieder 
einen; Vortheil von 8 bis 10 „%, alſo zuſammen circa 20 , die ich dem verehrten Publikum 
beim Einkauf von Waaren 


erden laſſe. 
Indem ich meine * 


— Prinzipien 


dem geehrten Publikum zur wohlwollenden Berückſichtigung empfehle und meinerſeits noch die 


ſtrengſte Reellität 


Hochachtungsvoll und ergebenſt f 


Hermann Friedlaender. 
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zuſich 


Druck der Bucbruderei Thorner Oftbeutige Seltung”, Verleger: N. Shirmer in Thom. 


Beilage zu Nr. 217 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— — 


E Feuilleton. 
Die Gemeindekinder. 


Original⸗Novelle von Gf. La Roſé. 
(Fortſetzung.) 

Die Kleine bekommt ihre Abendſuppe, dieſe 

iſt ſehr ſchlecht, kaum zu genießen, und obwohl 

ein ſchrecklicher Hunger ſie martert, bringt ſie 


8.) 


die widrig ſchmeckende Suppe doch nicht über 


46 


ſie und ſchwingt ſich raſch hinaus. 


die Lippen. Als ſie ſich Nachts ſchlaflos hin 
und her wendet, da flüſtert fie immer: „Willi, 
Willi,“ vor ſich hin; ſie hebt ſich auf und 
ſchaut auf das ſchlafende Weib. „Ich muß zu 
Dir, Willi!“ ſagte ſie halblaut. „Warum ſoll 
ich nicht? — Jetzt gleich, ich will —“ Be 
hutſam ſchiebt ſie den Riegel des Fenſters zurück, 
ſie ſchaut herum, ob nicht wieder ein Topf oder 
eine Schüſſel am Fenſter ſteht; ganz leiſe öffnet 
Das Fenſter 


it ziemlich hoch, Me fällt und reißt fi) dabei 
die Wunden friſch auf, daß ſie ſtark bluten, 


aber ſie achtet es nicht. Sie läuft bis zum 


Stege, dann links hinein, da geht neben der 


Schlucht ein kleiner Pfad. Sie hat nur das 
Hemd und ein kurzes, fadenſcheiniges Röckchen 
an, die Nachtluft iſt kühl, aber ſie fühlt es 
nicht. Sie taftet ſich durch ein Geſtrüpp, und 
jetzt hat ſie richtig den Weg, der bis zum 
Schloſſe führt, es iſt ein ſchmaler Pfad. Unten 
rauſcht ein Bach; wenn fie fällt, iſt fie ver 


loren, aber fie denkt nur an den Bruder. 


Kind wie todt in der Ecke liegen ſieht. 
richtet es empor und fragt das erwachende 


„Willi⸗ iſt der Ruf, der ſie treibt. Endlich 
ſchimmert die weiße Mauer des Schloſſes durch 
die Bäume. Jetzt iſt das Ziel erreicht. Ein 
frohes Lächeln umſchwebt ihren Mund. „Da 
iſt Willi!“ — ruft ſie laut, — „und hier das 
Thor“ — aber ach! es iſt verſchloſſen. „Willi!“ 
ruft ſie nochmals. — Keine Antwort. 

Es kommt ihr die Angſt, den lauten Ruf 
möchte die Stapfner hören. Sie will warten 
bis zum Morgen und kauert ſich, glücklich, daß 


fie nur da iſt, in die Ede zwiſchen Wand und 


Thür. Sie fühlt eine große Müdigkeit, der 


Kopf ſinkt an die Mauer — fie weiß nichts 


mehr. 
Am Morgen öffnet der Hausmeiſter des 


4 Schloſſes das Thor und prallt erſchrocken zurück, 


als er ein halb nacktes, mit Blut I 
r 


Mädchen, was es wolle. 


blutig 


in allen Lehrfächern ertheilt 


„Willi, Willi!“ fleht ſie ſo dringend, daß 


dem Mann weich ums Herz wird. 


„Biſt Du ſeine Schweſter aus dem Armen⸗ 


ö bauſe 2“ fragt er mitleidig. 


„Ja, Herr, zu Willt möcht' ich“. 
„Ach, Du armes, armes Kind. Komm, laß 
Dir das Blut abwaſchen. Biſt doch nicht die 


ganze Nacht dagelegen? Haſt Du es ſo ſchlecht 


dei den Weibern? Iſt eine Schande von der 
Gemeinde, daß fie Dich nicht beſſer unter 
gebracht haben. Wenn ſie Dich aber ſo quälen, 
daß Du es nicht mehr aushalten kannſt, dann 
müſſen fie Dich herausthun. Da ſieh, Frau, 
kommt bei der Nacht das Mädchen bis 
zu uns herauf, es iſt dem jungen Herrn Wil⸗ 


helm ſeine Schweſter.“ 


„O Du mein Gott, wie ſieht das Kind 
aus“, ruft die Frau. „Schau nur, Franz, die 
Beulen und o Du barmherziger Himmel, was 


iſt mit dem Arme? Habe ich es nicht gleich 
gejagt, daß die böſen Weiber es zu Tode 
martern?“ > 


Felice fühlt, daß fie da einen Schutz gegen 
die Stapfner gefunden, aber ihr ganzes Sinnen 
iſt der Bruder. „Wo iſt er?“ fragt ſie. 

„Der“, antwortete der Hausmeiſter, „it 
mit der Herrſchaft in die Stadt.“ 

„In die Stadt“, wiederholte Felice, „ift 
das weit?“ 

„Natürlich, weit hinter den Bergen.“ 

„Laß Deine Wunden waſchen, haben Dich 


die Weiber ſo geſchlagen?“ fragt jammernd 


| Vorbereitung 


für das Freiwilligen-, 
Fähnrich-, Primaner- 
u. Abiturienteneramen |" 
raſch, ficher, billigſt. 

resden 6. Moesta, Director. 


Technikum Strelitz 
Maschinen u.-Electrotechn., 
Baugewerk und Architektur. 
Eintritt jeden Tag. 
Abgekürztes Studium. 


Unterricht . 


Aga Laudetzke, gepr. Lehrerin, Bäckerſtr. 12. 


Photographiſches Atelier 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Sonntag, den 16. 


September 1894. 


die Frau, die ſchaudert, als ſie ihr den Arm 
verbindet. 

„Haben Sie das gethan?“ ruft der Haus 
meiſter, „es wäre himmelſchreiend. Haben ſie 
Dich ſo geſchlagen?“ 

Einen Moment ſchweigt das Kind. Lüge 
nicht, hat der Pfarrer befohlen. Wenn Sie 
aber lügt, kommt ſie von den Weibern weg, 
denkt ſie. 

„Gewiß haben ſie Dir verboten, es zu 
ſagen“, forſcht die Hausmeiſterin weiter. 

„Ja“, kommt es raſch von den Lippen der 
Kleinen. Geſtern hatte ihr auch die Pocher ge⸗ 
rathen, es niemand zu ſagen, daß die Stapfner 
ſie ſchlägt, „denn die brächte Dich im Zorne 
um“, ſchloß fie. Das war alſo keine Lüge, 
es war ihr ja verboten worden. 

„Mir darfſt Du es ſchon ſagen“, fährt die 
Hausmeiſterin tröſtend fort, „haben ſie Dir“, 
fie zeigt auf den verbundenen Arm, „das 
gethan?“ 

„Ja“, haucht Felice. Es iſt die erſte Lüge, 
die über ihre Lippen kommt, ſie fängt zu weinen 
an. „Wenn ich nur bei Willi wäre“, klagt 
ſie, „er ließe mich nicht ſo ſchlagen.“ 

„Mann, das kann man nicht ſo hingehen 
laſſen, ſie bringen ja das Kind um.“ 

Die Kleine wird mit Nahrung geſtärkt. 
Die Hausmeiſterin führt ſie dann ſelbſt zum 
Pfarrer und klagt ihm vor. Dieſer iſt ſehr 
erſchrocken, als er das Kind ſieht und bringt 
es ins Armenhaus zurück. 

„Weib!“ fährt er die Stapfner an, „wenn 
Du das Mädchen nochmals mißhandelſt, ſo ſollſt 
Du auch Deine Strafe kennen lernen. Ein⸗ 
ſperren laſſe ich Dich.“ 

„So, mich wollen Sie anklagen?“ ruft dieſe, 
„ſtatt daß Sie den ungehorſamen Fratz ſtrafen. 
Wo iſt denn da noch ein Recht? Läuft der 
Balg bei Nacht und Nebel davon, was kann 
denn ich dafür?“ 

„Und das?“ der Pfarrer weiſt auf den 
verbundenen Arm der Kleinen. 

„Das hat ſie ſich ſelbſt gethan, ſie wird 
ſich geſchürft haben beim Hinausſteigen. Sehen 
Sie, Herr Pfarrer, die Steine vor dem Fenſter 
ſind blutig.“ 

Wirklich, das Weib hat recht, und doch hat 
ihm Felice ſelbſt geſagt, daß es die Stapfner 
that. Er nimmt nun die Kleine zu ſich in den 
Garten hinaus und redet ihr ernſt, aber freundlich 
zu, in Gehorſam bei ihrer Pflegerin auszu⸗ 
harren. 

Als der Pfarrer dieſes Mal geht, weint 
das Kind nicht mehr; es ſind bereits ver⸗ 
worrene Ideen in ihrem Kopfe von Recht und 
Unrecht, ſie gewöhnt ſich an die unverdienten 
und verdienten Schläge, wird gehäſſig gegen 
die Stapfner und ſucht dieſe ſo oft zu ärgern, 
wie es ihr nur möglich iſt. Monate ſind ver⸗ 
gangen, ſeitdem fie hier weilt. Ihre einſt ſo 
ſchöne und geſunde Geſichtsfarbe hat ſich in ein 
gelbliches Grau verwandelt, der freundliche Zug 
um den Mund iſt verſchwunden, und der Aus; 
druck ihres blauen Auges fängt an, dem der 
irren Ev zu ähneln. Auch in den Bewegungen 
der Kleinen liegt eine läſſige Müdigkeit, die ſie 
früher nie beſeſſen. Ihr Geſicht iſt ſtets be⸗ 
ſchmutzt, und das einſt ſeidenartige Haar hängt 
ungeflochten und ſtruppig um das magere, jetzt 
unſchöne Geſicht der Kleinen. Die Klagen der 
Stapfner über die Unarten des Kindes dringen 
immer öfter zum Pfarrer und Lehrer. Felice 
ſcheint fühllos geworden zu fein, fie weint nicht 
mehr, fängt aber an, die Schimpfworte, die ſie 
hört, auf die Stapfner anzuwenden. if 
bäßlich, wie das Kind fluchen kann, und häßlich, 
wie träg und geiftlos es oft ſtundenlang ins 
Leere ſtarrt. Man ſieht es nie mehr im Dorfe: 
denn es leidet in letzter Zeit an epileptiſchen 
Krämpfen. Kathinka Pocher ſagt, daß ſie 
dieſe Krämpfe infolge des Hungers und der 
ſchlechten Behandlung habe. Aber jo oft 
Felice gefragt wird, ob man fie ſchlägt, 
ſagt fie: „Nein!“ und ſchaut ſich ſcheu nach der 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva& Kaminski 


Thorn, Artushof. 


Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf: und 


Pferde-Decken. 


ohenzollern Mäntel, Regen Mäntel, 
des eppen, Schlafröde ꝛc. Muſter auf Wun 


Hochachtungsvoll 


d⸗ und 2 e 
Sn ch e f 


..... — —— — —ę—ę— HOT 
Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Hauſe 


Gerechteſtraße Ar. 13, 


und verkaufe, um mein Lager von 


Möbel⸗, Spiegel und Polſterwaaren 


vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Stapfner um. Dieſe grinſt und denkt: Ich 
habe ſie mürbe gemacht. Mit andern Kindern 
kommt ſie nur ſelten mehr zuſammen; denn 
Lieſe läßt ſie ſeit ihrer Flucht nach dem Schloſſe 
nicht mehr aus dem Garten. Von weitem ſchaut 
ſie manchmal auf die ſpielenden Buben und 
Mädchen. Hin und wieder iſt ſie hinaus⸗ 
geſchlichen, ſich ihnen zu nähern und hat ver⸗ 
ſucht, ſich in ihren luſtigen Kreis zu mengen, 
aber ſie iſt ſo unſauber, daß die anderen ſie 
nicht bei ſich dulden wollen. Für Muſik iſt 
ſie ſehr empfänglich. Ziehen Spielleute durchs 
Dorf, ſo kann auch Lieſe ſie nicht mehr halten, 
ſie läuft davon, obwohl ſie weiß, daß ſie deshalb 
Schläge und Schelte bekommt. Die Mufit 
lockt ſie unwiderſtehlich, es iſt, als ob eine 
geheime Macht ſie zöge. 

Eines Nachmittags ſitzt ſie wieder unter 
dem verkrüppelten Zwetſchenbaume, ſie hat die 
Hände um die mageren Kniee geſchlungen und 
ſchaut in die Zweige hinauf, ein paar luſtig 
zwitſchernden Vögeln zu. 

„O, wenn ich doch auch Flügel hätte, damit 
ich in die Stadt könnte!“ ſeufzt ſie. Da fährt 
ſie zuſammen, ihr Geſicht verwandelt ſich, die 
Züge ſind plötzlich wie verklärt. Sie hört in 
der Ferne vom Dorfe herauf Muſiktöne bis zu 
ihr dringen. Raſch ſpringt ſie auf, wirft einen 
flüchtigen Blick zurück aufs Haus, klettert behende 
über den Zaun und läuft dem Dorfe zu. Je 
näher ſie kommt, deſto deutlicher wird die Muſik, 
deſto raſcher ihr Lauf. „O, —“ ruft ſie ver⸗ 
wundert. 

Das Dorfſträßchen herauf kommen ſeltſame 
Geſtalten, wie ſie ſolche noch nie geſehen. 
Vorne traben vier kleine Pferde; auf ihnen 
ſitzen ohne Sattel Kinder in rothen, engan⸗ 
liegenden Höschen und himmelblauen mit Silber⸗ 
franſen beſetzten Jäckchen. Sie halten die 
gelben Zügel feſt in den Händen und ſchauen 
keck auf die ſie anſtarrenden Kinder und Er⸗ 
wachſenen. Dann kommen zwei magere Eſel 
und zuletzt vier große Pferde, auf denen Männer 
in demſelben wunderlichen Anzuge wie die Kinder 
ſitzen; ſie haben Trompeten und Pfeifen und 
blaſen, was ſie können. Ihnen folgt ein Knabe 
mit einer großen Trommel, auf die er fort⸗ 
während ſchlägt. Die Truppe macht vor dem 
Lammwirth Halt. Auf dem großen, freien 
Wieſenplatze neben der Straße ſtehen mehrere 
bunte, häuschenartige Wagen; um dieſe herum 
ſitzen Weiber, die ein Feuer angezündet haben, 
und kochen. Andere bücken ſich über den kleinen 
Fluß, der die Wieſe durchzieht, und waſchen 
Kleidungsſtücke, während große und kleine Hunde 
unter den Wagen liegen und mit aufmerkſamen 
Augen auf ihre blaſenden Herren ſchauen, wovon 
einer mit lauter Stimme ruft, daß heute Abend 
auf der Wieſe vor dem Lammwirth große Vor⸗ 
ſtellung in der höheren Reitkunſt und Beſteigung 
des hohen Seiles ſtattfinden werde. Nach be⸗ 
endigtem Ausruf und Einladung zu Vorſtellung 
ſpielt auf der Wieſe eine große Drehorgel, ihre 
ſchrillen, aber nicht unſchönen Töne locken 
Felice hin, ſie ſtaunt das Inſtrument an, das 
ein kleines Mädchen in ihrem Alter dreht. 

„Wo kommſt Du her?“ fragt Felice neu⸗ 
gierig. 

„Von der Stadt“, antwortete das Mädchen 
gähnend zurück und hört zu drehen auf. 

Während Felice noch immer die Wagen, die 
Hunde und die Pferde anſchaut, bemerkt ſie, 
daß das Mädchen, mit dem ſie vorher ſprach, 
ihr lächelnd ein Zeichen macht, daß fie zurück ⸗ 
ſchauen fol, Sie wendet ſich und ſieht zu 
ihrem Schrecken über die Wieſe die Stapfner 
mit drohenden Geberden auf ſie zuhumpeln. 
Felice ſpringt davon. Die Alte läuft ihr laut 
fluchend nach. Unter dem Lachen der Umſtehenden 
geht das Entwiſchen des Kindes und das Nach⸗ 
jagen der Stapfner vor ſich. Ein Bauernjunge 
fängt die athemloſe Kleine endlich ein und 
übergiebt das ſich heftig ſträubende Kind der 
Stapfner, die es mit ſich fortreißt. Felice 
bekommt Schläge und kein Mittagsmahl. Sie 
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Brombergerſtraße 40 ſind im verkaufen: 
3 Arbeitswagen u. verfhied. Wagentheile, 
compl. u. einzelne Theile, 5 Karren, 1 groß. eiſ. Waſſerkaſten 
u. fahrbare Waſſerkufen, 1 vorzügl. fahrbare leichte Feuerſpritze, 
Häckſelmaſchine, Dezimalwaage, div. 
u. Laternen, Sägen, alt. Eiſen, Brennholz, 
Fenſter, 1 neue Treppe (18 Stufen); 


rner: 
Ein kl. Bei von ½ . u. “ kief. Brettern und 
eine Partie “ Bohlen. 
Eine Verſteigerung wird nicht ftattfinden. 


Helle, freundl. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche und 
Keller, per 1. October zu vermiethen. 
Paul Engler. 


weint nicht darüber, ſondern ſchaut mit liſtigen 
Blicken nach dem Fenſterriegel. Er wäre wohl 
leicht zu öffnen, aber Lieſe hat ſeit der Flucht 
der Kleinen eine Art von Zaun mit ſpitzen 
Nägeln vor dem Fenſter errichtet. Sie ſchaut 
ihn lange an, dann wendet ſie ihren Blick nach 
der Thür, da fällt ihr plötzlich etwas ein. Sie 
nimmt den Schemel, trägt ihn zur Thür, ſteigt 
hinauf und faßt mit dem Händchen nach dem 
jetzt leicht zu erreichenden Riegel. Ein Triumph 
leuchtet in ihrem Geſicht auf. Als kurz nachher 
die Stapfner eintritt, ſchaut ſie wieder verdroſſen 
und ſtumpfſinnig zu Boden. 

Abends legt ſie ſich zeitig auf ihr Lager; 
ſie ſchließt die Augen, als ob ſie feſt ſchliefe, 
und verſucht das Schnarchen ihrer Wärterin 
nachzuahmen. Manchmal aber blinzelt ſie 
hinüber zur Lieſe, und als ſie glaubt, daß dieſe 
feſt ſchläft, ſitzt ſie auf und horcht. Die Nacht 
iſt finſter, heute leuchtet kein Mond, kein Stern 
blinkt durch das Gewölk, der Himmel 
iſt mit Wolken umzogen. Jetzt hört ſie 
die lauten Athemzüge der Schlafenden. 
Leiſe ſteht ſie auf und ſchlüpft in ihr 
Röckchen, dann ſchleicht ſie zum Schemel, trägt 
ihn zur Thür und öffnet. Ganz ſachte huſcht 
ſie aus dem Hauſe und läuft dem Dorfe zu. 
Sie hört die Drehorgel in Begleitung von 
Trompete, Pfeife und Trommel; ein ſeltſames 
Gemiſch von Tönen. Aber ſie lächelt, als ob 
jemand zärtlich zu ihr ſpreche, ſie freundlich 
heranlocke. Nun iſt ſie ganz nahe dem Lamm⸗ 
wirth. Auf der Wieſe ſind Pflöcke in die Erde 
eingeſchlagen, auf denen Pechfackeln angebracht 
ſind, die den ganzen Platz erhellen. Sie ſieht 
ein auf zwei hohen Stangen aufgezogenes Seil; 
die Männer, die ſie am Morgen reiten ſah, 
ſchwingen ſich oben, als ob ſie in der Luft 
ſchwebten. Mit offenem Munde ſtarrt ſie das 
Wunder an. Ob ſie wohl noch weiter fliegen 
können, bis in die Stadt hinein? Jetzt wird 
eins der Pferdchen mit ſcharlachrother, goldbe⸗ 
franſter Decke vorgeführt. Das kleine Mädchen, 
welches heute morgens die Orgel gedreht, iſt 
mit einem ſilbernen Röckchen bekleidet und wird 
auf den Rücken des Pferdes gehoben, das im 
Galopp herumläuft. Das Mädchen erhebt ſich 
auf ſeinen Füßen, faßt zierlich die Reitpeitſche 
und verbeugt ſich gegen die Zuſchauer oder 
wirft ihnen Kußhändchen zu. Das Schreien 
und Jauchzen der Menge lehrt es, daß es be⸗ 
wundert wird. Dann kommt ein kleiner, dicker 
Mann in hohen Reitſtiefeln. Er führt ſechs 
weiße Pudel vor, welche auf den Hinterfüßen 
ſtehen und tanzen, wenn er mit der Peitſche 
knallt. Sie ſpringen durch Reifen und ziehen 
ein goldenes Wägelchen, in dem ein Affe ſitzt. 

Felice ſtaunt und ſtaunt über all die nie ge⸗ 
fehenen Kunſtſtücke. Sie bleibt, bis alles zu 
Ende iſt und die Bauern ſich lachend und lobend 
entfernen. Sie denkt nicht ans Heimgehen, ſie 
fteht im tiefen Schatten einer Staude und ſchaut 
mit geſpanntem Intereſſe auf die bunt geklei⸗ 
deten Menſchen, die emfig ihre Sachen zuſammen⸗ 
packen, die Pferde in den Stall bringen, die 
Kinder in den nahen Heuſchober. Sie löſchen 
die Fackeln aus; es iſt alles finſter rings um⸗ 
her. Die Orgel iſt längſt verſtummt, aber 
Felice ſteht noch immer in der Staude. Erſt 
als jedes Licht im Dorfe gelöſcht, kehrt auch 
die Kleine heim. Die Thür iſt noch offen, Lieſe 
liegt im tiefen Schlafe. Sie ſchleicht in die 
Kammer, ſteigt auf den Schemel, um den Riegel 
zu ſchließen und ſtellt den Schemel wieder auf 
ſeinen Platz; dann legt ſie ſich auf ihr Lager. 
Aber fie kann nicht ſchlafen, ihre Phantaſie iſt 
erhitzt, ſie ſieht noch immer die märchenhaften 
Geſtalten auf der Wieſe, wie ſie die Lichter 
löſchen. Die nächſte Nacht verſucht ſie es wieder 
ſo zu machen und es gelingt ihr abermals, un⸗ 
bemerkt zu gehen und zu kommen. So treibt 
ſie es acht Tage, ohne daß die Frauen eine 
Ahnung haben, wo während der Nacht zwiſchen 
acht und elf Uhr das Kind iſt. (Fortſ. f.) 
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Pferdegeſchirre, 


Werkzeuge, Lampen 
12 neue große 


Julius Kusel. 
1 Parterre-Wohnung, 


5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 
vom 1/10. und Lagerkeller zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


— —— 
Schillerſtr. 3 iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 
Tauch 2 möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Meinge arte; krockenes Holz 


in Mocker Nr. 4. 
. Netz zu haben Schankhaus III. Wohnungen Block, Fort Ill. 


J. Trautmann, Strobandstrasse No. 7, 


Bekanntmachung. 


Nach neueſter Beſtimmung werden Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König am 22. d. 
Mts. Morgens 8 Uhr in Thorn Stadtbahn⸗ 
hof (rechte Weichſelſeite) eintreffen, daſelbſt 
zu Pferde ſteigen und Sich in die Stadt 
begeben, um vor dem Rathanfe einen Ehren⸗ 
trunk entgegen zu nehmen. Sodann reiten 
Seine Majeſtät über die Weichſelbrücke auf 
das linke Ufer zu den Schießübungen der 
Artillerie und werden die Stadt ſpäter nicht 
mehr betreten. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 5. d. Mts. wiederholen wir unſer Er⸗ 
ſuchen, daß die Bewohner Thorn's ihre 
Häuſer an dieſem Tage auf das Feſt 
lichſte ſchmücken und richten hierbei unſere 
Bitte namentlich an die Anwohner der 
Katharinenſtraße, des Neuſtädtiſchen Marktes, 
der Eliſabeth⸗ und Breitenſtraße, ſowie des 
Altſtädtiſchen Marktes und der in dieſen 
Straßenzug einmündenden Seitenſtraßen. 

Thorn, den 13. September 1894. 

Der Magiſtrat. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs in Thorn findet 
am Sonnabend, den 22. d. Mts. 
weder auf der Altſtadt noch auf der 
Neuſtadt Wochenmarkt ſtatt. 

Thorn, den 14. September 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Gemäß § 17 des Geſetzes über die 
Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen vom 
28. Juli 1892 G. S. S. 225 ff. wird der 
Plan nebſt Beilagen für den Bau einer 
Kleinbahn von Thorn nach Leibitſch 
(mit Abzweigungen nach Antoniewo, der 
Lüttmann'ſchen Ziegelei und nach Waldau) 
zu Jedermanns Einſicht offen liegen und zwar 

bei unſerem Stadtbauamt (Rathhaus⸗ 
Hofeingang, 2 Treppen) in der Zeit 
vom 13. bis einſchließlich 27. Sep 
tember d. Is. - 

Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 
theiligte des Stadtbezirks im Umfange ſeines 
Intereſſes Einwendungen gegen den Plan 
erheben, welche indeß nicht hier, ſondern 
vielmehr bei dem hieſigen Königlichen 
Landrathsamte ſchriftlich oder mündlich in 
der gedachten Friſt anzubringen ſind. 

In den Gemeindebezirken Mocker, 
Bielawy, Gremboczyn wird gleiche Offen⸗ 
legung beſonders erfolgen. 

Thorn, den 6. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Feſtlegung der Thorn — Schwarz ⸗ 
brucher Landſtraße von Fort IVa ab ſollen 
bis zum 1. November dieſes Jahres 
ca. 200 ebm Lehm aus der ſtädtiſchen 
e an welcher auf ſtädtiſche 

oſten vorher ausgeſetzt wird, ſowie ferner 
im Laufe des Winters ca. 300-400 ebm 
Kies aus den ſtädtiſchen Kiesgruben bei 
Krowienic angefahren werden. Ein noch⸗ 
maliges Aufſetzen der Materialien auf der 
feſtzulegenden Wegeſtrecke iſt nicht er⸗ 
forderlich. 

Gefällige Offerten mit Angabe des ge: 
forderten Anfuhrlohnes pro 1 ebm Lehm 
und 1 obm Kies find bis zum 
Donnerſtag, den 20. September d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 
einzureichen, welcher auch vorher jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt. 

Die Eröffnung der Angebote findet am 
genannten Tage um 11 Uhr auf dem Ober⸗ 
F (Rathhaus 2 Treppen) 

att. 


Thorn, den 8. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


bas Haus 
Araberſtr. A iſt für 21000 Mark 
ſofort zu verkaufen. Näheres 
Tuchmacherstrasse 22. 
57 Ein in Mocker an der 
oHauptſtraße belegenes 
i Grundſtück, beſtehend aus 
I! Anm einem zwei ſt ö cki gen 
IN Wohnhauſe, nebſt 
Stäuen, Scheune, Obſt⸗ 
garten und einem etwa 3 Morgen großen 
Hausgarten ſoll verkauft bezw. verpachtet 
werden. Das Grundſtück eignet ſich zu 
jedem Geſchäftsbetriebe, insbeſondere aber 
zur Gärtnerei. Kauf⸗ bezw. Pachtluſtige 
wollen ſich melden, Thorn, Hoheſtraße 
Nr. 7, 2 Trepp., wo auch Auskunft über 
das Vermiethen von größeren und kleineren 
Wohnungen ertheilt wird. 
Culmer Chauſſee e. kl. Grund: 
Ei ſtück mit ca, einem Morgen 
Gartenland bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


2 2 kreuzsait,, v.380M.an. 

JPıaninos, OhneAnz.15M.monatl. 
Kostenfreie, 4wöch, Probesend, 

Fabrik Stern Berlin,Neanderstr 16, 


Wer Fahrräder, 


beftes Fabrikat, mit Pneumatik und Kiffen: 
reifen, empfiehlt billigſt 
Ewald Peting, 


Familienhaus an der Hauptwache. 


Ein gut erhaltenes 


Niederrad 


billigſt zu verkaufen 
Breitestrasse No. 31. 


Me 
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Kine grosse Answahl 


BEE” aufgezeichneter Gegenſtände 
zu auffallend billigen Preiſen, z. B.: 
Brodbeutel 60 Pfg., 
Taschentuchbehälter 40 Pfg., 
Bürstentaschen aus Tuch 40 Pfg., 
Paradehandtücher 1,00 Me., 
Gläser- und Eisdeckchen 10 Pfg., 
Tablettdecken 40 Pfg. 
etc. etc. 
ſowie Kiffen, Schuhe, Teppiche, Decken, 
Läufer und allen anderen Tapiſſerieſachen 
empfiehlt 


A. Petersilge. 


1 Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
PER” zu den billigſten Preiſen mE 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 

Den hochgeehrten Damen mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich das Atelier für 
Damen Konfektion meiner Schweſter 
Stan Standarski übernommen habe 
und empfehle mich zur ſauberen Aus⸗ 
führung von 
Damen - Costumes etc. EM 
bei mäßigen Preiſen. 

J. Brieskorn, Kloſterſtr. 10. 


E Flaggen = 
und Flaggenstoffe 
empfiehlt Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt 23. 
Alleinige Niederlage der 


Kölner Fahnen fabrik 


Fahnen Flaggen, Banner. 


DEF Patentirte Hißvorrichtung. 
Beſtes Fabrikat. — Billigſte Fabrikpreiſe. 


Max Cohn, Thorn. 


Verlangen Sie portofreie Uber- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen, 


Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 
Etwa 6000 Anerkennungssehreiben 


aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


versender 


S Öle 


e wersandges0% 
dc 85 


— 


„Um zu räumen, werden 
Kindermäntel, Anzüge, Jaquets und 
Kleider 
wegen vorgerückter Saiſon zu jedem Preiſe 
ausverkauft. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. Et: 


Strickwolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und 
Farbe, ſowie 


Rock- Zephir⸗ u. Caſtorwolle 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


Zum Kaiserbesuch: 
ser Kaiserbüsten 38 


in grösster Auswahl. 


8. Meyer, Strobanistrasse 17 


Dr Te n UA —⏑Zm— 
Neue Pianinos 350 Mark, 
neukreuzſait. Eiſenkonſtruct., Metallſtimmſtock⸗ 
platte, Ausſtattung Nußbaum⸗ od. Schwarz. 
Ebenitholz, 7 Octab. v größter Tonfülle unter 

rig. ſchriftl. Garantie ng 


BAR" 10 jährig cee 4. 
T. Trautwein aa v. Piauofortelabrik 144 
820 ua 


gegründet 182 
Berlin W. 41, Leipzigerstrasse 119, 


Illuſtr. Preisliſten gratis u. frei. 


Verſchiedene Möbel 


u. Küchengeräthe, Nähmaſchine, Betten, 
Bettgeſtelle mit Federmatratzen, gr. 
neuer Bettkaſten, ſind billigſt wegen 


Mann, Rechn.⸗Rath. If 2 HEHE HEHE HEN! beſter Waaren u. f. w. gegen 10 Bir 
Drud der Buchdruckereſ „Thorner Oſtdeutſche Zeſtung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. N 


für 
Beifall findet, beweiſt die große Zahl von 


152,000 Abonnenten !!! 


e noch von keiner anderen deutſchen Zeitung jemals erreicht worden iſt. 
Im IV. Quartal erſcheinen folgende hochintereſſante Romane: 


di 


Wacht auf! 


as deutſche Volk muß ſelbſt ſeine ver ; 

r en are Rechte wahren! Un 
zwar auf Grund eines eigenen Urtheils 
über unſere politiſchen Zuſtände. Hierzu bedarf 
es eines unabhängigen freiſinnigen Volks⸗ 
blattes. Ein ſolches iſt die 0 


Berliner 


Morgen⸗Zeitung 
Täglichem FJamitienblatt 


und koſtet dieſelbe 
nur 1 Mark vierteljährlich. 


Daß ſowohl der politiſche Theil als auch das Vielerlei, welches das Blatt 
Haus und Familie an Unterhaltung und Belehrung bringt, allgemeinen 


d 


— M. Stahl: — 


August Niemann: 
„Zwei Seelen.“ 


„Die Erbinnen.“ 


Probe- Nummern erhält man koſtenfrei durch die Expedition. 
CC ³ꝛ : TEEN 


“ 


A 


4 
% 


Gute 


IN 


hrung 


Ausfü 


= bei landwirthſchaftlichen Anlagen, 


empfehlen ihr reichhaltiges — — 
A)| Lager in — D 


— 
. *“_ 


Geschäft 


+ 
8-Eröffn 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich 


Seglerſtraße Nr. 19 


ein Damen- und Herren-Rriseut-Cesehäft 


Benno Elsner, 
Verrückenmacher und Friſeur. 


— 2 2 22 EL 2 Den —2 2 
—. .. 2 T 1 * * * * - * 5 
tt — "tunen 


Schering’ Malzextrakt 
ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- Ei 
valeszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der 4 
Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten un. 155 75 Pf. u 1285 1 

hört zu den am leichtesten verdaulichen, E# 
0 Malz- Extrakt mit Eisen die Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, % 
welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden. Fl. Mk. 1.— u. 2. —. % 


Malz-Extrakt mit K Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge % 


„gegen Rhachitis 
lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die 


sogenannte eng- he 
nochenbildunx K 


SN 


bei Kindern. Flasche Mk. 1.—. 2 
Sohering's Grüne Apotheke Pr Techn sc 0 
Niederlagen in fast sämtlü hen Apotheken und grösseren Drogen -Handunetn. | 
— TERN 
Schulz & Smiejkowski, 
Bau- und Maschinen-Schlosserei, 
Mellienstrasse 108. 
Empfehlen sich zu exaeter Ausführung von Anlagen für h 
Haustelegraphen, Telephon un d 
f Blitzableitern. 
- $ämmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause 
10 schnell und billigst. 
. —. 
Zur Ausführung von — 
Neu⸗ und Umbauten, Sowie Reparaluren =: 
bei Hoch- und Tiefbau, m 
Entwällerungen, m 
Terrainregulirungen, 
Pflaſter- und Chauſſierung⸗Arbeiten, ® 
f ferner für » 
Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 
ü empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis getüßt 
F. Ciechanowski, 


mm mM. LTL LI 
Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
anlagen, Jie Gloset- u, Badeeinrichtungen 


neueſten Syſtems, 
nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorſt. 341. 


Cal 


Ulmer & Kaun 


Fung um 


— * 
ung 1. — um 2 
Trotz ine m Brettern, 


geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, | 


besänmten Schaalbrettern, Schwarten, Latten ei, ete. 


eichenen Brettern und Bohlen 
rima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jr Stärke, -- completten Kumm- u. Steinkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kekilleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern 
u. Bohlen stehen unsereMolzbearb eitungsmaschinen zur Verfügung 


m 7 


Ein Klavier S2 


Baugeschäft Thorn, Breitestrasse 4 „ 


(Tafel - Format) 
billig zu verfan 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 H 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 1 
Theil zahlungen monatlich von 6,00 Mark 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


rn 


Louis Less, 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 133 


Seile20 Jahre 


unübertroffen iſt die 


Dniversal-Erlyeerine-Seile, 


Spezialität v. H. P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſ 
u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20% 
Vorräthig bei Herrn E. Begdon. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch -Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämürt 1882, Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteund angenehmste] 
Toilettenseife zur Erlangung eines] 
jugendfrisch geschmeidig | 
Teints, | 
Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, # 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Wirthin, Köchin, 
Stubenmädchen, Kinderfrauen, 
einfache Tandmädchen 
erhalten gute Stellen bei hohem Lohl 
durch das Vermittlungs⸗ Buren 
Litkiewiez, Bäderftrafe 23. 


Ein älteres Fräulein 
wird von ſogleich geſucht als Stütze d. Hausfrau, 
Bonnen und Stubenmädchen 
erhalten gute Stellen durch 0 
I. Makowski, Brückenſtraße 20: 


D Junge Damen, BE 
welche die feine Damenſchneiderei er“ 
lernen wollen, können ſich melden bei 


Marie Kuhr meister, Shunt 


1 Reſtaurationslokal 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


DEE Breiteſtraßße 37, in welchel 
ſich z. Zt. das Cigarrengeſchäft von K. Ste 
fanski befindet, ſind gleichzeitig mit ein 
kleinen Familienwohnung vom 1. Octobel 
ab zu vermiethen. 

Thorn. ©. B. Dietrich & Sohn: 


R Bromderger Vorfiadti 
die . Elage, Fiſcherſtraße Nr. 49, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 1. October zu vermtethell 


Alexander Rittweger._ 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim, 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zu 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn Demon 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, Thortz 

nebſt großem Pferdſtal 
1 Wohnung und Wag tiene bat 
1. October zu verm. Zu erfragen bei 
M. Hempler, Brombergerſtr. Nr. 50 
BR 2 Wohnungen, , 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, 3 
vermiethen Mauerſtr. 36. oehle. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt, 
Ein möbl. Zimmer Eliſabethſtr. 8 
I" Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
C. möbl. Jim, 3. verm. Gerberftr. 13/15. I 


1 möbl. Barterre- Zimmer z. v. Schloßſtr. 9 


Geſucht per ſofort von einem alleil 
ſtehenden jungen Manne 


| zwei unmöblirte Zimmer, 


möglichſt mit kleiner Küche. Offerten 110 
Preisangabe unter „Zimmer“ in d 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein großer Keller, 
welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, 1 
ſofort zu vermiethen. 10 


D. Grünbaum, Seglerſtr. 4, 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, fra 
furt a./M. 23 verſendet verſchl. Preisliſte . 


